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Vorführender
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Begrüßung der TN von Seiten der Projektleitung
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Projektergebnisse, A. Schweighofer-Brauer, 5.12.2018 

 
Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Drei Jahre lang gibt es jetzt beim AWO Kreisverband Wesel das Projekt Erfolgsfaktor Inklusion, von Februar 2016 bis Januar 2019. Das Projekt endet, der inklusive Prozess beim AWO Kreisverband Wesel geht weiter –mit dem, was im Projekt entwickelt und erarbeitet wurde. 



• Entsprechend der Dortmunder Erklärung des AWO 
Bundesverband: „Inklusion auch bei uns!“ 

 

• Inklusionsorientierte Personal- und 
Organisationsentwicklung beim AWO Kreisverband Wesel 

 

• Zielgruppe des Projekts: Die Beschäftigten der 
Einrichtungen des AWO Kreisverbandes Wesel 

 

• Inklusion als Beteiligung und Mitwirkung aller Menschen 
mit ihren Vielfaltsmerkmalen 

 

Projektergebnisse, A. Schweighofer-Brauer, 5.12.2018 

 
Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Kreisverband besteht inzwischen aus über 100 Einrichtungen, aus Projekten; über 1000 Mitarbeiter*innen, vielen Ehrenamtler*innen und Mitgliedern. Die Einrichtungen nehmen vielfältige Aufgaben im Bereich der Sozialwirtschaft wahr – in den Bereichen Kita-Primärerziehung, Schulsozialarbeit, Kinder- und Jugendhilfe, Jugendarbeit, Beratung und Unterstützung von Familien, Frauen, von Menschen mit Migrations- und Fluchterfahrung, bei der Schulung und Qualifizierung für den Arbeitsmarkt, in der Rehabilitation, im Bereich Gesundheit und in der Altenhilfe. Die Beschäftigten der Einrichtungen des AWO Kreisverbandes Wesel, die diese Arbeit leisten, bilden die Zielgruppe des Projekts. 



 

Projektergebnisse, A. Schweighofer-Brauer, 5.12.2018 

 
Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn wir das Wort Inklusion hören, denken die meisten von uns wahrscheinlich zuerst an die Inklusion von Kindern mit besonderem Förderbedarf an den Regelschulen, also an Behinderung und schulische Bildung. Das ist, wie wir bereits gehört haben, ja auch die Herkunft der Inklusionsdiskussion und –bemühungen. Inzwischen wurde das Verständnis von Inklusion aber ausgeweitet auf alle Formen von Vielfalt und auf alle Tatbestände von Exklusion und Diskriminierung – etwa aufgrund der sozio-ökonomischen Situation, aufgrund von Armut und sozialer Herkunft, Alter, aufgrund der körperlichen, psychischen oder kognitiven Verfassung, aufgrund des Geschlechts oder der sexuellen Orientierung, aufgrund der kulturellen Herkunft, Hautfarbe oder Religion.   Das Wort Inklusion kommt aus dem Lateinischen und bedeutet soviel wie Einschließen, im übertragenen Sinn also Einbeziehen. Durch Inklusion – durch das Miteinbeziehen – sollen alle Menschen an allen gesellschaftlichen Angeboten und Prozessen gleichberechtigt und gleichwertig teilhaben können. Alle Menschen in ihrer Vielfältigkeit, Besonderheit und Ähnlichkeit. Inklusion hört demgemäß auch nie auf - sie ist ein Prozess, der alle Bereiche im Kreisverband betrifft, sowohl die Strukturen als auch die Kultur des Verbandes und die konkreten Menschen, die da denken, fühlen, entscheiden, handeln.  Was die Mitarbeitenden im AWO Kreisverband Wesel anbelangt, so geht es im Projekt um deren Einbeziehung, Beteiligung und Wertschätzung in ihrer gesamten Vielfalt, die sie mitbringen und die sie ausmacht. Weiter und in Verbindung damit geht es darum, den AWO Kreisverband für vielfältige Mitarbeitende zu öffnen und sich so zu gestalten, dass diese sich darin wieder finden – mit ihrer Art zu sein, sich zu bewegen, in den bildlichen und schriftlichen Darstellungen, in der Art wie sie angesprochen werden. Diese Kultur vermittelt sich an die Klient*innen weiter.  Die Vielfalt der Mitarbeitenden wird als Potential verstanden, gerade auch um den Klient*innen gerecht zu werden, die aus ihren unterschiedlichen Lebenszusammenhängen in AWO Einrichtungen kommen. Das Projekt im Überblick: die 7 MeilensteineWie wurde dieses Anliegen im Projekt verfolgt und umgesetzt? Was ist gelungen? An welchen Stellen entstanden Herausforderungen? Was sind die Ergebnisse und Lernerfahrungen aus dem Projekt? Ich gebe jetzt eine kurzen Überblick über die Meilensteine und beschreibe dann die wesentlichen Ergebnisse.



Die 7 Meilensteine des Projekts 

1.Statistische Erhebung zu Vielfalt 
bei AWO und Expert*innenrunde 

Projektergebnisse, A. Schweighofer-Brauer, 5.12.2018 

 
Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meilenstein 1: Erhebung zur statistische Abbildung von Vielfalt bei den AWO Mitarbeiter*innen + Bedarfsabfrage bezüglich inklusiver Themen; dazu eine Expert*innenrunde führender Mitarbeiter*innen.



2. Die Schulung „Inklusion leben“ 
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meilenstein 2: Schulung Inklusion leben: 2016 bis 2018 wurden 14 zweitägige Schulungen durchgeführt.



3. Der Materialkoffer zur Vielfaltsbegleitung 
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meilenstein 3: Materialkoffer mit Materialien und Literatur zur Vielfaltsbegleitung.



4. Die inklusive Öffnung des Verbandes 
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meilenstein 4: Inklusive Öffnung des Verbandes – Klausuren zu Inklusion als Strategie der Personal- und Organisationsentwicklung.



5. Die Ausbildung zur 
Vielfaltsbegleitung 
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meilenstein 5: Ausbildung zur Vielfaltsbegleitung: 2017 und 2018 an jeweils 9 Tagen (4 Module). 



6. Vernetzungsstrukturen für 
besondere Zielgruppen 

 

Projektergebnisse, A. Schweighofer-Brauer, 5.12.2018 

 
Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meilenstein 6: Vernetzungsstrukturen für besondere Zielgruppen – Migration und LGBTI



7. Dokumentation und Fachtag 

 

Projektergebnisse, A. Schweighofer-Brauer, 5.12.2018 

 
Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Projekt  Erfolgsfaktor Inklusion beim  

AWO Kreisverband Wesel e.V. 

   

Handbuch zur Vielfalts- 

begleitung:  

INKLUSION LEBEN(dig) 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meilenstein 7: Der Fachtag – unsere Abschlussveranstaltung, an der Sie gerade teilnehmen. Und eine Dokumentation in Form eines Handbuches, in dem die Ergebnisse praktisch umsetzbar zusammengefasst sind.



 
Ergebnisse 

Personalentwicklung durch Schulungen 
Personalentwicklung durch Schulungen 
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ergebnisse: Highlights und Stolpersteine



Die Schulung Inklusion leben 

 

 

 

 

 

 

 

• 14 zweitägige Schulungen mit 142 Teilnehmenden 

• Schulungen zur Inklusion durch Biographiearbeit, Inklusion durch 
geschlechtersensible Pädagogik und soziale Inklusion  
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Schulung Inklusion leben: Es fanden 14 zweitägige Schulungen mit 142 Teilnehmenden statt. Soziale Ausgrenzung – Armut – als spezifischem Expertisefeld von AWO wurde im letzten Projektjahr noch speziell reflektiert. Ein Ergebnis dieser Schulungen ist die Wirksamkeit Schulungsmethode: Ausgangspunkt ist die eigene Erfahrung durch eine Übung (z.B. könnte das sein, sich in Hände der Gruppe fallen lassen, oder zusammen etwas bauen, Vielfaltspüppchen basteln). Dadurch aktualisieren die TN das Thema ganzheitlich – mit Spüren (Körper, Bewegung), Fühlen und Denken.Diese Erfahrung wird dann unmittelbar reflektiert: Wie ist es dir gegangen? Was ist dir aufgefallen?Und mit dem Thema verknüpft: Was hat diese Übung mit Inklusion zu tun? Was hat deine Erfahrung dabei mit Inklusion zu tun?Damit habe ich die Vielfalt der TN hereingenommen, deren Expertise und Erfahrung, die Ansätze, Potentiale, das Wissen, die Ideen, die Kenntnisse habe ich dann am TischUnd verbinde sie mit dem, was ich als Input, Info … vorbereitet habe. Es kann sein, dass die TN dann schon alles eingebracht haben und meine Aufgabe ist es dann, das festzuhalten, zu verknüpfen und mit dem roten Faden zu verbinden.Die Kunst ist: Die Vielfalt wahrzunehmen, einzuladen, sich äußern zu lassen (die Lebenserfahrungen, Prägungen, Anliegen, Wünsche, Arbeitsansätze, Spezifika … der TN) und diese sozusagen in den thematischen Zopf einzuflechten, für das Thema fruchtbar zu machen. Meine Aufgabe ist dann, immer wieder auf den roten Faden zurück zu führen.Das heißt, es wurde mit Selbstreflexion gearbeitet, mit Sensibilisierung für Wahrnehmungsprozesse (Vielfalt muss ich erst mal wahrnehmen), an Möglichkeiten die Wahrnehmung inklusiv zu erweitern. Weiter ging es um den Bezug von Inklusion zum eigenen professionellen Handlungsfeld und um Transferansätze. Die TN nahmen die Schulungen gerne wahr, um ihre inklusive Haltung weiter zu entwickeln.  Auch wenn das Bewusstsein vorhanden ist, beurteilten sie die Schulungen als sinnvolles Angebot, um dazu zu lernen. Denn inklusives Denken und Handeln verlangt beständige Reflexion und Erweiterung. Als sehr hilfreich bewerteten die TN die einrichtungsübergreifende und Zusammensetzung der TN – das Lernen durch den Austausch zu Inklusionsthemen und Herangehensweisen. Befruchtend erlebten sie ihre professionelle und menschliche Vielfältigkeit. Die Schulung Inklusion leben ist ein Angebot, durch das neuen MA die inklusive Ausrichtung von AWO nahegebracht werden kann und für erfahrene MA als Plattform zur Weiterentwicklung neuer Inklusionsthemen – denn, wie gesagt, Inklusion hört nie auf. Um Inklusion für spezielle Handlungsfelder aufzubereiten wurden außerdem Schulungen zu Inklusion durch Biographiearbeit (Altenhilfe und Kita) und zur geschlechtersensiblen Pädagogik (Kita) durchgeführt. 



Die Vielfaltsbegleitung 

 
 
 
 
 
 
 
 

• 19 ausgebildete Vielfaltsbegleiter*innen 
• Ausbildungscurriculum 
• Beratung und Begleitung inklusiver Prozesse bei AWO Einrichtungen 
• Netzwerk für den inklusiven Gestaltungsprozess 
• Innovatives Angebot und ein neues Konzept 
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein ganz interessantes Produkt des Projekts sind die Vielfaltsbegleiter*innen und das Konzept der Vielfaltsbegleitung. Was bedeutet Vielfaltsbegleitung, wie sie bei AWO entwickelt wurde? AWO Mitarbeitende mit einer entsprechenden Ausbildung können von AWO Einrichtungen angefragt werden. Sie begleiten und beraten zu inklusions- bzw. vielfaltsbezogenen Themen, Schwierigkeiten, Fragen, Plänen. Sie arbeiten mit den Teams in den Einrichtungen oder führen Einzelberatung von AWO Mitarbeitenden durch. Dieses Konzept ist eine Innovation, die aus dem Projekt hervorgegangen ist. Die Ausbildung besteht in 4 Modulen zu je zwei Tagen + einem Abschlusstag. Die Module: Ein Basismodul zur inklusiven Selbstreflexion, zur Wahrnehmungerweiterung, zu AWO Grundlagen und zur Einführung des Themas Armut. Zwei Module in denen beispielhaft spezifische Diskriminierungsfelder behandelt werden. Ein methodisches Modul mit Fokus auf kollegialer Beratung als Werkzeug der Vielfaltsbegleitung. Ganz allgemein wird in den Modulen Wert darauf gelegt, dass die verwendeten Methoden auch in der Vielfaltsbegleitung einsetzbar sind. In den Präsentationen nach meinem Input werden sie in kurzer Form einige davon erleben. Aus der Ausbildung zur Vielfaltsbegleitung entstanden ein Pool und eine Vernetzung von Vielfaltsbegleitenden im Kreisverband.Es gab zwei Ausbildungsdurchgänge von Vielfaltsbegleitenden 2017 und 2018. In letzten Projektjahr war es mir wichtig, die Vernetzung zwischen den bereits Ausgebildeten und den gerade in Ausbildung befindlichen Vielfaltsbegleitenden herzustellen, die Menschen in Kontakt zu bringen und die Gelegenheit zu schaffen, sich gemeinsam auszuprobieren. Dazu wurden Workshops zur thematischen Erweiterung und Vertiefung der Vielfaltsbegleitung angeboten, in denen Inhalte wie soziale Diskriminierung, Armut, inklusive Biographiearbeit, geschlechter- und diversitätssensible Sprache behandelt wurden.Es wird nun weiter darum gehen, die Vielfaltsbegleitung bekannt machen, sodass sie in Anspruch genommen wird. An dieser Stelle komme ich zu den Stolpersteinen, die es in der Projektarbeit gab. Stolpersteine bzw. Störungen bilden ein wichtiges, großes Lernfeld. In ihnen drückt sich ja das aus, was weiter bearbeitet werden will. Zunächst erlebte das Projekt mehrere Personalwechsel. Die kontinuierliche Projektarbeit aufrecht zu erhalten und das Projekt gleichzeitig inhaltlich weiter zu entwickeln war eine Herausforderung, aus der wir aber auch viel gelernt haben.Obwohl von Seiten der AWO Mitarbeitenden großes Interesse an dem Thema bestand, war die Teilnehmendenakquise für die Schulungen und die Ausbildung immer wieder erschwert durch Personalknappheit in den Einrichtungen, knappe Zeitbudgets der Teilzeitbeschäftigten und Erkrankungswellen. Damit mussten wir umgehen. Umso mehr ist das Engagement, die vielen Schulungsteilnehmenden zu schätzen – und auch ihrer Kolleg*innen in den Einrichtungen, die durch Übernahme von Arbeit die Teilnahme ermöglichten.Viele der TN kamen aus den Bereichen Kita, Migration/Flucht, Beratung. Die  Verbindung zum Bereich Altenhilfe intensivierte sich im letzten halben Jahr und von den TN aus der Altenhilfe kamen in den Schulungen wichtige inhaltliche Impulse. Z.B. begannen wir damit Biographiearbeit für Altenhilfeeinrichtungen weiter zu entwickeln. 



Der Materialkoffer 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Großer Materialkoffer zum Ausleihen von Spielen, Materialien, Literatur, 
Indices 

• Kleine Materialkoffer mit Grundausstattung für die Vielfaltsbegleitenden 
• Vielfaltsordner mit Handbuch und AWO Grundlagen  
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der im Projekt entwickelte Materialkoffer steht den Vielfaltsbegleitenden zur Verfügung für ihre Beratungs- und Begleitungstätigkeit. Er besteht aus mehreren Komponenten: jede*r Vielfaltsbegleitende verfügt über einen eignen kleinen Koffer mit einer Grundausstattung und über eine Mappe mit dem Handbuch und den Skripten aus den Fortbildungen sowie AWO Papieren wie der Dortmunder Erklärung. Das Handbuch ist noch im Prozess der Fertigstellung.Die im Projekt verwendete Grundlagen, Methoden und Schulungsinhalte sind im Handbuch zur Vielfaltsbegleitung zusammen gefasst und aufbereitet. Der große Materialkoffer befindet sich im Fortbildungs- und Beratungszentrum des AWO Kreisverbandes. Die Vielfaltsbegleitenden können daraus für spezifische Beratungen Spiele, Indices, Literatur zu Inklusion und Methoden, Themenkarten u.ä. ausleihen. Der Ordner zum großen Materialkoffer umfasst weitere Unterlagen wie eine Liste mit geschlechtersensiblen Kinderbüchern und Hilfsmitteln zur Inklusion.Zum Materialkoffer haben Sie vielleicht schon bei Ihrer Ankunft den Präsentationstisch wahrgenommen und angeschaut – und drei Vielfaltsbegleitende, die Fragen dazu beantworten. Wenn nicht, gibt es rund um den Mittagsimbiss gleich noch die Möglichkeit.



Die Inklusive Öffnung 

 

 

 

 

 

 

 

• Qualitätsmanagement 

• Schaffung von inklusiven Strukturen 

• Vernetzung und Austausch unter den Einrichtungen und 
Mitarbeitendenebenen: lernen voneinander 
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei der inklusiven Öffnung ging es um die weitere strukturelle Verankerung der Inklusion im Qualitätsmanagement des Kreisverbandes. Derzeit werden die entsprechenden Text bzw. Inhalte für das QMHandbuch produziert.Weiter werden die entwickelten Formate im Bereich der Mitarbeitendenschulung verankert.Für die Vielfaltsbegleitung wird deren Freistellung für Beratungen strukturell eingerichtet.  



 
Vernetzung spezifischer 

Handlungsfelder 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

• Migration, Flucht 

• LGBTI* 
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine Herausforderung bildete die Vernetzung zu Inklusion für besondere Zielgruppen: Im Bereich Migration bot es sich an, an die bestehenden Strukturen anzuknüpfen. Hier bestand großes Interesse, gerade auch aufgrund der aktuellen Debatten zu Flucht und der praktischen Aufgaben, die sich gerade seit 2015 ergaben und die die Einrichtungen zu bewältigen hatten und haben. Dies zeigte sich auch in der regen Teilnahme und Beteiligung der Mitarbeitenden aus diesem Bereich an den Schulungen. Als schwierig erwies es sich, ein LGBTI Netzwerk (Begriff LGBTI erklären) einzurichten. Dieser Bereich wird von einigen Mitarbeitenden, laut der Mitarbeiter*innenbefragung als „privat“ betrachtet. In meinem Projektjahr hier kamen jedoch Anfragen bezüglich Auseinandersetzung mit den Themenbereichen Transidentität, Regenbogenfamilien u.ä. – etwa um Beratungsangebote bei AWO in diese Richtung ausbauen zu können; oder auch zur Erweiterung des Kenntnisstandes und zur Selbstreflexion. Dieses Thema wird über die Projektlaufzeit hinaus bearbeitet werden und stelle ein Handlungsfeld für die AWO dar, das durch die Beschäftigung mit Diversität im Projekt stärker ins Bewusstsein gerückt ist.Es ist eine fortgesetzte Herausforderung zu verstehen, wo die inklusiven Handlungsfelder liegen bzw. welche neu entstehen und nach Antworten verlangen



Inklusion geht weiter! 
 

 

 

Standort Organisation und Ausleihe Materialkoffer: 

Fortbildungs- und Beratungszentrum (FBZ) 

Rheinbergerstraße 196 

47445 Moers 

efi@awo-kv-wesel.de 
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Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 

Vorführender
Präsentationsnotizen
In diesem Jahr bei AWO, in den Schulungen, im Büroalltag in unserer Einrichtung, habe ich viele Menschen kennen gelernt – die Mitarbeiter*innen bei AWO, die richtig gern mit Menschen arbeiten. Sie sind der größte inkludierende Schatz von AWO, Menschen, die gern mit kleinen, alten, kranken, sich neu orientierenden, geflüchteten, migrierten, Ausbildung nachholenden, sich weiter bildenden, weiblichen, männlichen, transidenten … Menschen arbeiten und in Beziehung gehen. Menschen, die bereit sind sich selbst zu reflektieren, ihre Wahrnehmung zu erweitern und weiter zu schulen, inklusive Konzepte und Strukturen zu kreieren und sich dafür einzusetzen, die sich begeistern lassen für das menschliche Miteinander. Damit lässt sich Inklusion leben und verlebendigen.



Vielen Dank für Ihre/eure Aufmerksamkeit! 
 

 
 

Kurztitel, Referent, Datum 

 
Projekt EFI 
Erfolgsfaktor Inklusion 
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